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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Donnerstag, den 19. Januar ds . Js .. vor¬
mittags, lall in dem Stadtwald, Distrikt
Himmelöhr" das nachfolgend bezeichnete Gehölz
niieatlich meistbietend versteigert werden.

1. 14 Rmtr . Eichcn-Scheitbolz,
2* 500 „ Buchen-Scheitbolz,
Z. 653 „ Buchen-Prngelholz und
4' 10 000 BuLen -Wellen.
Die Abfuhr des Holzes erfolgt über die

Jdsteinerstraße oder Köglerweg.
Kreditbewilligung bis 1. September 1911.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr vor dem

»estaurant Bahnholz an der Jdsteinerstraße.
Wiesbaden, den 10. Januar 1911.

-26731,_ Der Magistrat.
-Bekanntmachung betr . Akzise.

Vom 1. April l. Js . ab wird von Schlacht¬
vieh, Fleisch, von solchem und daraus hergestellten
F'eischwaren, ferner von Getreidemehl , Gries-
m'ehl und daraus hergestellten Backwaren Akzise
nicht mehr erhoben.

Dagegen bleibt:
Wein,
Obst- und Beerenwein,
Branntwein,
Bier und die zu seiner Herstellung int Stadt¬

beringe verwendeten Braustoffe,
Essig und Essigsvrit,
Wildbret, einschl. Hasen und Fleisch davon,
das im Akzisetarif genannte Federwild und

zahme Geflügel, sowie Fleisch davon,
nach wie vor akziscvflichtig.

Diese akzisepflichtigen Gegenstände sind also
auch künftig vorschriftsmäßig vorzufiihre », an¬
zumelden und zu verabgaben.

Die mit der Post hier eingehenden akzise-
pflichtigen Sendungen sind vom 1. Avril ab von
den Empfängern innerhalb 48 Stunden nach dem
Empfange bei der Akziseabfertigungsstelle, Neu¬
gasse8, mündlich oder schriftlich nach Anleitung
des Akzisetariss anzumelde».

Für die mündlich angemeldeten Postsendungen
ist die Azife bei der Anmeldung zu bezahlen. Für
die schriftlich angemeldeten Postsendungen wird
die Akzise auf Kosten des Empfängers durch An-
for- erungszettel angesordcrt und ist dann frist-
zeitig vorto- und bestellgcldsrei bei der Akzisc-
rbfertigungsstclle Neugasse 8 zu zahlen.

Eine Erhebung der Akzise durch die Postpaket-
besteller findet nach dem mit der Post getroffenen
Abkommen vom 1. April l. Js , ab nicht mehr
statt.

Auch werden den Paketen Auffordernngsscheine
nicht mehr beigegeben.

Durch Unterlassung der Anmeldung und Ver-
abgabuug der akzisepflichtigen Postgüter macht sich
der Empfänger der Akzisedefraude schuldig und
nach 88 28/29 Akziseordnung straffällig.

Wiesbaden, den 29. März 1910. 26850
Stadt . Akziseamt.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 5. Januar 1911.
. _Stadt . Akziseamt.
Der Berdinguugstermin für die Feuer-

iou-Piffoir- und Klosett -Anlage etc. für den
Ratskeller- H. A. 88. Los I—IV — ist aus
. Freitag , de» 29. Januar 1911,

vormittags 19 Uhr,
verlegt morden.

Wiesbaden,  den 13. Januar 1911.
"6844  _ Städtisches Hochbauamt.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an Gußeisen¬

waren zur Herstellung von Straßen - und Haus-
entwässerungskanälenpp. im Rechnungsjahr 1911
soll im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden.

Angebotsformulare, Verdingungsunterlagen
und Zeichnungen können während der Vor¬
mittagsdienststundenim Rathause Zimmer Nr.
»s eingeseheii. die Verdingungsunterlagen ein-
Meßlich Zeichnungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
- •« (feine Briefmarken und nicht gegen Post¬
nachnahme) bezogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Anf-
^mrift versehene Angebote sind spätestens bis

Montag, den 39. Januar 1911,
vormittags 19 Uhr.

nn Rathause Zimmer Nr . 57 einzureichen.
Tie Eröffnung der Angebote erfolgt in

Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter.
Nur die mit dem vorgeichriebenen und aus-

mullten Verdingungsformular eingereichten An¬

gebote werden bei der Zuschlagscrteilung berück¬
sichtigt.

Zuschlagsfrist : 4 Wochen.
Wiesbaden, den 13. Januar 1911.

26845  Städtisches Kanalbauamt.
Verdingung.

Die schmiedeeisernen Kleider- und Scknrm-
geitellc pp. (Los I—V) für den Neubau : Volks¬
schule a. d. Lorcherstraße II. Teil sollen im Wege
der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen
können während der Bormittagsdienftstunöen im
Veriv̂ tungsgcbäuöe Friedrichstraße 19 Zimmer
Nr. 9 eingeseben, die Angebotsunterlagen aus¬
schließlich Zeichnungen auch von dort gegen Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsendung von
50 $  bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. A. 92
Los . versehene Angebote sind spätestens bis

Samstag , den 21. Januar 1911,
vormittags 1« Uhr,

bierbier cinzureichen.
Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter

Einhaltung der obigen Los-Reibenfolge — in
Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgcschricbencn und aus-
geiüllten Berdingungsformular eingereichtcn An¬
gebote werden berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 Tage.
Wiesbaden, den 13. Januar 1911.

26844 Städtisches Hochbauamt.
Bekanntmachung.

Am 27. Januar 1911 (Kaisersgeburtstag ) sind
von nachmittags 1 Uhr ab die städtischen Volks¬
bäder geschlossen. 26847

Städtisches Maschinenbauamt.
Bekanntmachung.

Hierdurch bringe ich zur ge fl. Kenntnis , baß
sämtliche Monteure und Jnstallationsarbeiter der
diesseitigen Verwaltung Dienstkleidung tragen
und mit einer Legitimationskarte versehen sind,
welch letztere sich die hiesigen Einwohner ge¬
gebenenfalls vorzeigen lassen wollen.

Es wird hierbei gleichzeitig darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß die Legitimationskarte Nr . 22
des Elektrizitätswerkes verloren gegangen und
durch eine Ersatzkarte Nr . 27 ersetzt worden ist.

Wiesbaden, den 14. Januar 1911. 26846
Die Verwaltung der städt. Wasser- u. Lichtwcrkc.

Städtische Mittelschulen.
Kinder, welche zu Beginn des nächsten Schul¬

jahres in die städtischen Mittelschulen eintreten
sollen, sind bis zum 21. ds. Mts . bei den Herren
Rektoren anrumeldcn.

Ausgenommen werden:
1. in die 9. (unterstej Klaffe Kinder , die bis

zum 31. März 1911 das sechste Lebensjahr vollen¬
det haben. Kinder, die das schulpflichtige Alter
noch nicht erreicht haben, können Aufnahme fin¬
den, wenn sic bis spätestens zum 30. September
ds. Js . das sechste Lebenssahr zurücklegen und ge¬
nügende geistige und körperliche Entwicklung
aufiveisen:

2. in die 5. Klaffe, in welcher der fremdsprach¬
liche Unterricht beginnt, Kinder , die eine Mittel¬
oder Volksschule vier Jcchre lang mit guten Er¬
folg besucht haben.

Für Klasse 9 (1. Schuljahr ) sind zu melden:
1. In der Mittelschule am Ricderberg die

Knaben und Mädchen des nordwestlichen Stadt¬
teils . Die Grenze dieses Schulbezirks läuft
mitten durch die Blücher- und Bleichstraße im
Süden , die Schwalbacher- und Platterstraße im
Osten und die Ludwigstaße im Norden.

2. In der Mittelschule an der Stiststraßc die
Knaben und Mädchen des nordöstlichen Stadt¬
teils . Die Südgrenze des Bezirks läuft mitten
durch den Michelsberg, über den Marktplatz und
durch die Museumstraße.

3. In der Mittelschule an der Luiscnstraße
diejenigen Knaben, die südlich von der Museum-
straße, dem Michelsberg und der Bleichstraßc, in
den Häusern Bismarckring 1—23 und östlich
davon, sowie östlich der Wörth - und Schier-
steinerstraße wohnen.

4. In der Mittelschule an der Rbeinstraßc
sämtliche Mädchen, die südlich von der Museum¬
straße, dem Michelsberg, der Bleich- und Blücher¬
straße wohnen, sowie die Knaben des südwest¬
lichen Stadtteils , begrenzt durch die Blücher-
stratze im Norden und den, Bismarckring , die
Wörth- und Schiersteinerstraße im Osten.

Für Klasse 5 (5. Schuljahr ) sind anzumelden
Knaben und Mädchen des nordwestlichen Stadt¬
teils in der Mittelschule am Riederberg , die
Mädchen des nordöstlichen Stadtteils in der Mit¬
telschule an der Stittstraße , die Knaben dieses

Sämtliche Artikel für
irinm Mi  Kr

in reichster Auswahl empfiehlt 26909
Chr. Tauber , Wiesbaden.

Fernsprecher 717. Nassovia -Drogerie . Kirchgasse 20.

Kettet Preisabschlag für Zucker
Ia Kristallzucker psd. 20 pfg.

Buchthals Kaffee . Magazin
Wcbergaffc 56, HelenettsLratze 36,

Bismarckrivg 39. 27319

JltaiMjel
an Phosphorsäure und Kalk im
Biehfutter ist meistens die Ver¬
anlassung zu Krankheiten , wie
Knochenbrüchigkeit, Knochen-
weiche, Läbmc, englische Krank¬
heit -c. Diesem vorzubeugen ist
das beste Mittet Fischers Prä¬
parat Dickus. Solcher dem
Futter beigegeben, befördert
außerdem die Mast , erhöbt hei
Hübnern den Eierertrag und be¬
fördert bei Milchtieren die
Milchcrgiebigkeit.Täglicher Ver¬
brauch für ca. 1 Pfg . Echt nur
mit Firma Vereinigte Kraft¬
futterwerke u.CbcmischeFabrikcn
Böhlitz - Ebrenberg . Hier in
Paketen a 50 Pf . bei Avoth. Otto
Siebcrt . Drvg .. Marktstr .9. 26507

Dr . Kubn ' s (26929

Nutin besitzt alle Vorzüge , be¬
friedigt alle Ansprüche, 4.—>
3 —, 2.—, 1.50. Franz Kuhn.
Kronen-Pars . Nürnberg . Hier:
in Avotb.. Drog . u. Parfüm.

Stadtteils , sowie alle übrigen Knaben in der
Mittelschule an der Luisenstraße und alle
übrigen Mädchen in der Mittelschule an der
Rhei-nstraße.

Zur Entgegennahme der Anmeldungen werden
die Herren Rektoren von Mittwoch, den 11. bis
Samstag , den 21. Januar ds. Js ., täglich —
ausgenommen Sonntags — von 11—12 Uhr vor¬
mittags , am Mittwoch und Samstag auch von
2 bis 4 Uhr nachmittags in ihren Amtszimmern
anwesend sein.

Bei der Anmeldung ist der Geburts -, Jmvf-
und Taufschein, für die aus anderen Schulen
kommenden Kinder das letzte Schulzeugnis vor¬
zulesen.

Benierkt sei noch, daß öie Mittelschulen laut
Beschluß der städtischen Körperschaften vom 13.
Juli und vom 9. September 1904 von Ostern
1905 ab in normale , ncunklassige Anstalten um¬
gewandelt worden sind, und baß dieser Ausbau
die Aufnahme der französischen Sprache als
wahlfreien Unterrichtsgegenstand der drei ober-
sttn Jahrgänge und ganz besonders eine günstige
Gestaltung des Lehrplanes der Mittel - und
Oberstufe gestattet.

Das Reifezeugnis der neunstusigen Mittel¬
schule berechtigt zum Eintritt in die mittlere
Laufbahn bei der Post- und Telcgravbenverwal-
tnng, die Knaben zum Eintritt in den städtischen
Bureaudienst als Zivilanwärter und die Mäd¬
chen in die Anstalten und Kurse zur Ausbildung
von Lehrerinnen der weiblichen Handarbeiten
und der Hauswirtschastskunde und befreit von
den zwei ersten Jabreskursen der gewerblichen
und vom ersten Jahreskurse der kaufmännischen
Fortbildungsschule.

Wiesbaden, den 1. Januar 1911.
26713 Müller , Stadtschulrat.

Amtliche Bekanntmachungen
der Nachbarorte.

Bekanntmachung.
Das Mikitär -Ersatzgeschäst für 1911 betreffend.

Unter Bezugnahme auf 8 25 der deutschen
Webrordnung vom 22. November 1888 werden
alle sich im GemeindebezirkS o n n e n b e r g auf¬
haltenden männlichen Personen , welche

a) in der Zeit vom 1. Januar bis 31. De¬
zember 1891 einschließlichgeboren und An¬
gehörige des Deutschen Reiches sind,

b) dieses Alter bereits überschritten, aber sich
noch nicht vor einer Rekrutiernngsbehörde
gestellt, und

c) sich zwar gestellt, über ihre Militärverhält-
ntffe aber noch keine endgültige Entschei¬
dung erhalten haben.

hierdurch aufgefordert sich in der Zeit vom 15.
Januar bis 1. Februar 1911 zum Zwecke ihrer
Aufnahme in die Rekrutierungsstammrolle im
Bürgermeisteramt während der Dienststunden
zu melden.

Gemäß der Webrordnung bat die Anmeldung
bei der Ortsbebörde zu erfolgen, an welchem der
Militärpflichtige seinen dauernden Aufenthalt
hat.

Als dauernder Aufenthalt ist anzuseben:
a ) für militärpflichtige Dienstboten, Haus¬

und Wirtschastsbeamte, Handlungsdiener,
Handwerksgesellen, Lehrlinge , Fabrik¬
arbeiter und andere in einem ähnlichen
Verhältnis stehende Militärpflichtige der
Ort , in welchem sie in der Lehre, im Dienst
oder in Arbeit stehen: Fabrikarbeiter usw.,
welche außerhalb ihres Wohnortes beschäf¬
tigt sind, werden als am Wohnorte — nicht
am Beschäftigniigsorte — meldepflichtig be¬
handelt:

b) für militärpflichtige Studierende . Schüler
und Zöglinge sonstiger Lehranstalten der
Ort . an welchem sich die Lehranstalt be¬
findet, die der Genannten angehöreu , so¬
fern dieselben auch an diesem Orte wohnen.

Hat der Militärpflichtige keinen dauernden
Aufenthalt , so meldet er sich bei der Ortsbebörde
seines Wohnsitzes (W. G. 8 47 G. v. 6. 5. 80.
Art . II. 8 12).

Wer innerhalb des Reichsgebietes weder
einen dauernden Aufenthaltsort noch einen
Wohnsitz bat, meldet sich in seinem Geburtsort
zur Stammrolle , und wenn der Geburtsort im
Auslande liegt, in demjenigen Orte , in welchem
die Eltern oder Familienoberhäupter ihren
letzten Wohnsitz batten. (G. v. 6. 5. 80. Art . H.
8 12 .)

Bei der Anmeldung zur Stammrolle ist das
Geburtszeugnis *) vorzulegen. sofern die An¬
meldung nicht am Geburtsort selbst erfolgt.

Sind Militärpflichtige von dem Orte , ar
welchem sie sich zur Stammrolle anzumelden
haben, zeitig abwesend (auf der Reise begriffene
Handlungsgehilfen , auf See befindliche See¬
leute usw.) so haben ihre Eltern , Vormünder.
Lehr-, Brot - oder Fabrikherren die Verpflich¬
tung . sie innerhalb des genannten Zeitraumes
zur Stammrolle anzumelden.

Dieselbe Verpflichtung ist, soweit dies gesetz¬
lich zulässig, den Vorstehern staatlicher oder unter
staatlicher Aufsicht stehender Straf -, Besserungs¬
und Heilanstalten in betreff der daselbst unterge¬
brachten Militärpflichtigen aufznerlegen.

Die Anmeldung zur Stammrolle ist in der
vorstehend vorgeschriebenen Weise seitens der
Militärpflichtigen so lange alljährlich zu wieder¬
holen, bis eine endgültige Entscheidung über di«
Dienstverpflichtung durch öie Ersatzbehörden er¬
folgt ist (8 28, ) .

Bei Wiederholung der Anmeldung zur
Stammrolle ist der im ersten Militärpflichtjahr
erhaltene Losungsschein (8 67) vorzulegen.

Außerdem sind etwa eingetretene Verände¬
rungen (in betteff des Wohnsitzes, des Gewerbes,
des Standes usw.) dabei anzuzeigen.

Von der Wiederholung der Anmeldung zur
Stammrolle sind nur diejenigen Militärpflich-

.tigen befreit , welche für einen bestimmten Zeit¬
raum von den Ersatzbehörden ausdrücklich hier-
vou entbunden oder über das laufende Jahr hin¬
aus zuriickgestellt werden (8 29«).

Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur
Stammrolle im Laufe eines ihrer Militärpflicht-
jahre ihren dauernden Aufenthalt oder Wohnsitz
verlegen , haben dieses behufs Berichtigung der
Stammrolle sowohl beim Abgänge der Behörde
oder Person , welche sie in die Stammrolle aus¬
genommen bat. als auch nach der Ankunft an
dem neuen Orte derjenigen, welche daselbst die
Stammrolle führt , spätestens innerhalb dreier
Tage  zu melden (8 47»).

Versäumung der Meldefrist (Zister 1, 7 und
9) entbindet nicht von der Meldepflicht.

Wer die vorgeschriebenen Meldungen zur
Stammrolle oder zur Berichtigung derselben
unterläßt , ist mit Geldstrafe bis zu dreißig Mark
oder mit Haft bis zu drei Tagen zu bestrafen. :

Ist diese Versäumnis durch Umstände berbei-
geführt . deren Beseitigung nicht in dem Willen
des Meldepflichtigen lag, io tritt keine Strafe
ein (8 26I . (R. M. G. 8 33.)

Tonnenberg , den 13. Januar 1911.
Der Bürgermeister:

26851 Buchelt.  ,
*) Diese Geburtszeugnisse sind kostenfrei zu

erteilen . (R. M. G. 8 32.)

Anmeldung
der schulpflichtig werdenden Kinder.

Diejenigen Kinder , welche in der Zeit vom
1. Oktober 1904 bis 31. März 1905 geboren,
sowie diejenigen , welche vom 1. April bis
30. September 1905 geboren sind, sind Mitt¬
woch, den 18. oder Samstag , den 21. Januar,
von 2—3% Uhr nachmittags im Dienstzim-
mer des Rektors zur SÄulaufnabme anzu¬
melden . Bemerkt wird , daß diejenigen
Kinder , welche vom 1. April bis 30. Septem¬
ber 1905 geboren sind, nur dann ausgenom¬
men werden , wenn die Eltern durch Vor¬
legen eines ärztlichen Atteftes über die
genügende körperliche und geistige Ent¬
wickelung des Kindes den Nachweis erbrin¬
gen . Bei der Anmeldung muß der Impf¬
schein, bei auswärts geborenen Kindern
neben Impfschein auch die Geburtsurkunde
vorgelegt werden.

Sonnenberg , 12. Januar 1911.
26851 Der Bürgermeister : Buchelt.

Die Liste der zum Feuerwehrdienste in
hiesiger Gemeinde verpflichteten Personen
ist neu ausgestellt und liegt gemäß 8 1 Ziff . 8
Abs. 3 der Fenerlösch -Polizeiverordnung für
den Regierungsbezirk Wiesbaden vom
30. April 1906 von Donnerstag , den. 19. Jan.
er . ab während zwei Wochen auf dem Ge¬
schäftszimmer der Bürgermeisterei tzierselbst
zur Einsichtnahme für die Beteiligten offen

Während dieser Zeit können die in der
Liste anfgenommenen Personen Einspruch
gegen die beabsichtigte Heranziehung zum
Feuerwehrdienste erheben.

Rambach, 16. Januar 1911. 26825
Der Bürgermeister : Morasch.

_l

Hm frirdieffen
ist nur der Malzkaffee, der am meisten verlangt
und deshalb am schnellsten verkauft wird, das tft;

Kathreiners [RalzkaKee
Sjz&aCt -macliTö!

26928
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